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iioßeKundgebung der deutschen Erwerbs-
fvertreten durch Landwirtschaftsrat,

m Handelstag , Kriegsausschuh der
m Industrie , Handwerker und Ee

ckmmertag) in der Philharmonie in
Bekundet wird die feste Entschlos-

, den Krieg auch wirtschaftlich bis
idgültigen Siege durchzufüh en.
lietzung der Dardanellen,

singtau wird durch japanisch-englische
von seiner Landyerbindung völlig
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einer über die Schweiz kommenden
i Meldung soll dort in den offiziellen
über die Mobilisierung Bulgariens

«urzung herrschen; überall erkenne
As die falsche Karte gesetzt zu haben.
Mnd soll der Vorschlag gemacht wor-
8 Italien möchte, um Serbien zu er-
en, Bulgariens mazedonischeAnsprüche
Mgen, sofort zu Gunsten Serbiens
manische Küste, vielleicht mit Aus-

P Valona, verzichten. Ganz abge-
bah die italienische Regierung

Wckficht auf die öffentliche Meinung
M darf, glaubt man , dah es nunmehr
MIomatischen Verhandlungen zu spät
lenbar die Militärkonvention zwi-
Mnd und Bulgarien bestehe. — Es
N spät, und auch die Einsicht kommt
k hätte man sich alles schon früher
Mssen, wo man trotz der ständigen
rAf- Entente sich auf deren Seite
Mug, obwohl beim blohen Der-

F̂ x Neutralität man ohne einen
r̂ ertstreich große Eebietsstrecken

nach denen man sich so sehnte,
^ körnren. Die Herren Salandra

sich eben vollständig ver-
- - "L grei fen Italiens in den Welt-——-
BorpUÛ̂ der Vergessenheit.

'ßstomon aus der Türkei.
-»on Auuy Wothe.
1914  by Anny Wothe , Leipzig.

(Nachdruck verboten .)
^elle Lachen Lales klang lieblich
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krieg hat nicht nur keinen Umschwung für den
Vierverband gebracht, sondern Italien hat sich
bos rn die Tinte gesetzt. Seit vier Monaten
steht das Appenninenreich jetzt im Kriege ge¬
gen Oesterreich, aber was hat es in dieser Zeit
erreicht? Nichts, absolut nichts ! Zwar ist die
Grenze überschritten worden , aber nur so weit,
wie diese aus strategischen Gründen vom
Gegner selbst geräumt worden war , und alle
bisherigen Angriffe sind auf das Blutigste
zurückgeworfen worden , ohne dah man an
Boden gewonnen hätte . Allein drei Haupt¬
angriffe haben den Italienern über 200 000
Mann gekostet. Dem Volke sucht man die
Wahrheit zu verschleiern. Verlustlisten dürfen
nicht ausgegeben werden , die Soldaten dürfen
über den Stand der Dinge nichts in die Hei¬
mat berichten, aber die Scharen von Verwun¬
deten kann man schließlich doch nicht verbergen,
nachdem man versucht hatte , sie nur in Ober¬
italien in den kleinstenNestern unterzubringen,
wo es überdies an ausreichender Unterkunft
und sanitärer Fürsorge fast gänzlich mangelte.
Von alledem bekommt das Volk aber doch
allmählich Kunde und namentlich in Süd¬
italien herrscht eine Stimmung , die alles an¬
dere als kriegsfreudig genannt werden kann.
Zweifellos hat die italienische Heeresleitung
die Schwierigkeiten der Gebirgsoperationen
ungemein unterschätzt, bezw. hatte man kein
Augenmaß für die Leistungen der eigenen
Truppen , und es ist begreiflich, daß angesichts
der dauernden Mißerfolge Herr Cadorna sich
nach einem anderen Kriegsschauplätze sehnt,
wo die Schwierigkeiten etwas geringere sind.
Freilich kann man aus leicht begreiflichen
Gründen nicht gut Truppen von der österreichi¬
schen Grenze wegnehmen. Auch die sonstige
Lage ist für die Italiener keine sehr günstige.
Tripolis wird man voraussichtlich im Verlust¬
konto buchen müssen, angesichts der Bewegung
der Eingeborenen mußten die Truppen bis zur
Küste zurückgezogen werden . Ebenso scheinen
die Hoffnungen auf Albanien sich nicht erfüllen
zu wollen, denn dort ist bereits ein Jnteressen-
widerspruch mit den „Verbündeten ", nament¬
lich Serbien und Montenegro ausgebrochen,
denn Italien setzt sich dem Verlangen der En¬
tentemächte, Serbien einen Küstenstrich zu ge¬
währen , mit aller Entschiedenheit entgegen
weil es hierauf selbst Anspruch erhebt . War¬
ten wir das ab, was kommen muß und kom¬
men wird.

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 27 Sevt

1815. (W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz

An der Küste herrschte Ruhe. Nur ein¬
zelne Schüsse wurden von weitabliegenden
Schiffe» wirkungslos auf' die Umgegend von
Mrddelkerke abgegeben.

Zm Hpern-Abschnitt hat der Feind seine
Angriffe nicht wiederholt.

Südwestlich von Lille ist die grohe feind¬
liche Offensive durch Gegenangriffe zum Still¬
stand gebracht.- Heftige feindliche Angriffe
brachen nördlich wie südlich von Loos unter
stärkster Eiubuhe für die Engländer zusam¬
men. Auch in Gegend bei Souchez und bei¬
derseits Arras wurden alle Angriffe blutig ab¬
geschlagen. Die Gefangenenzahl erhöhte sich
auf über 25 Offiziere, über 2000 Mann , die
Beute an Maschinengewehren auf 14.

Die französische Offensive zwischen Reims
und Argonnen machte keinerlei weiteren Fort¬
schritte. Sämtliche Angriffe des Feindes , die
besonders an der Straße Sommepy-Suippes
sowie Beau-Sejour Ferme—Maffiges und
östlich der Aisne heftig waren, scheiterten un¬
ter schwersten Verlusten für ihn. Die Ge¬
fangenenzahl erhöhte sich hier anf über 40
Offiziere, 3 800 Mann.

Drei feindliche Flugzeuge, darunter ein
französisches Großkampfflugzeug wurden ge¬
stern im Luftkampf nordöstlich Ypern, südwest¬
lich Lille und in der Champagne, zwei weitere
feindliche Flugzeuge durch Artillerie - und Ee-
wehrfeuex südlich Lille und in der Champane
zum Absturz gebracht.

Feindliche Flieger bewarfen mit Bomben
die Stadt Peronne, wo 2 Frauen, 2 Kinder ge¬
tötet und 10 weitere Einwohner schwer ver¬
wundet wurden.

Oestlichex Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls

v. Hindenburg.
Zm rigaischen Meerbusen wurden ruffische

Kriegsschiffe, darunter ein Linienschiff durch
deutsche Flieger angegriffen. Auf dem Linien-
schifs und Torpedobootszerstörerwurden Tref¬
fer beobachtet. Die russische Flotte dampfte
schleunigst in nördlicher Richtung ab.

Auf der Südfront von Dünaburg wurde
dem Feinde gestern eine weitere Stellung ent¬
rissen. Es find 8 Offiziere und über 1300
Man« zu Gefangenen gemacht und 2 Maschi¬
nengewehre erbeutet.

Oestlich vonWilejka wird unser Angriff
fortgesetzt. Südlich von Smorgon wurden
starke feindliche Gegenangriffe abgewiesen.
Zwischen Krewo—Wischnew machten unsere
Truppe« Fortschritte. Der rechte Flügel undvre

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern,

haben die Westufer des Rjemen bis Schtscherffy
des Serwetfch und der Szczara vom Feinde
gesäubert. Oestlich von Barnowitschi hält der
Feind noch kleine Brückenköpfe. Der Kampf
auf der ganzen Front ist im Gange.

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls
v. Mackensen.

Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

lneriv^
lenem
m 3U
leten
tler,
Scĥ r
uiel
oleu®
>ge
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I frJ , ' Nch, wie bald ist's um ihn
wir lieben !"

i kie Gattin des Großfürsten
L f®nn  es mir gelingt , hier die-

^ « ^ bntrinnen . Durch Affad
W Großfürst Paul Michael, als
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be tt Lippen Prinzessin
i ^ 8 brachte ich in Erfahrung,
■* wich mit Ismail Pascha

»fe? Su vermählen ."
Üt D °ug auf . Mit entsetzten

,vel f

b*e Schwester.
W '^ ß̂ ürten", stammelte

!Sittx Sultans treuester
Lariffa!"

A « pch zuckte um die hart auf-
>rjss^ 'ppen der älteren Prin-

J s,̂ tte sich jetzt erhoben.
»^ mu J n l>em  garten , durch

ien e- b'en  gestickten Silber-
* Schwester.

„Kannst Du schweigen?
„Wenn Allah will ", gab Prizeffin Lalö

mit einem leisen Spottlächeln zurück. „Du
weiht, ich vertraue Affad alles an ."

„Er weiß oder ahnt schon selber, was ich
Dir zu sagen habe. Gelingt es uns , zu bewei¬
sen, daß Kemal Pascha ein gemeiner Verräter
ist, so sind wir frei ."

„Aber wir können doch den Mann unserer
armen Mutter nicht angeben , Lariffa ? "

„Leider nein , obwohl es Sünde ist, zu
schweigen, und wir gewiffermatzen dadurch

Mitschuldige werden . Aber wir können viel¬
leicht seinen Verrat verhindern können viel¬
leicht durch das , was wir wissen, mittels eines
anderen auf Kemal Pascha einwirken , daß er
geschlagen am Boden liegt ."

„Und darum hast Du Baron v. d. Reye zu
Dir gerufen, nicht weil Du ihn liebst ?"

„Nicht, weil id) ihn liebe ", gab Prinzessin
Lariffa zurück aber ihre Stimme war dunkel
und ihre Augen hatten einen seltsamen Schein.

Von der Säulenhalle des Vorhofes klang
jetzt Lautenspiel herüber.

Die Prinzessinnen neigten die Köpfe und
lauschten.

Prinzessin Larissa streckte sich dann leise
gähnend wieder auf dem Diwan aus . Prin¬
zessin Lalö hockte am Boden und drückte cines
der purpurflammenden Seidenkissen an ihr
klopfendes Herz.

Durch das Plätschern des Springquells un-
:er den wuchernden Rosen klang Assads Lied
in das stille Frauengemach.

„Allahs Segen wandle mit Euch beiden
Allahs Huld mög' Euren Pfaden leuchten,
Wenn die Rose blüht aus Myrtenhecken,
Glückestränen Euch die Wimpern feuchten."
„Assads Zeichen", klang es voll unterdrück¬

ten Jubels aus Lalös Munde . „Es ist ihm
gelungen ! der Deutsche kommt!"

Österreich- ungarischer
Tagesbericht.

Wien,  27 . Sept . (WTB . Nichtamtlich .)
Amtlich wird oerlautbart , den 27 Sept . 1915.

Russischer Kriegsschauplatz:
Aehnlich wie in Ostgalizien und an der

Ikwa ist nun auch im wolhynischen Festungs-
gebiet die russische Gegenoffensive gebrochen.
Der Feind räumte gestern seine Stellungen
nordwestlich von Dubno und im Styr - Ab
schnitt bei Luck und weicht in östlicher Rich¬
tung zurück. Der Brückenkopf östlich von
Luck ist wieder in unserer Hand . An un.
serer Front südlich von Dubno gab es stel¬
lenweise Geschützfeuer und Geplänkel.

Jtalieuischer Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert . Versuche des

Feindes , an unsere Stellung aus dem Monte
Piano heranzukommen , wurden abgewiesen.
Am Nordrande der Hochfläche von Doberdo
brach ein Angriff einer Bersaglieri -Abteilung
an unseren Hindernissen zusammen.

Eine tiefe Glut flog über das marmor-
blasse Antlitz Prinzessin Larissas . Sie rich¬
tete sich halb aus ihrer liegenden Stellung
empor. Den Kopf auf den wie mattes Elfen¬
bein schimmernden Arm stützend, spähte sie
durch das breite Portal mit den perlenüber¬
rieselten, seidenrauschenden Vorhängen , über
den Garten mit den goldgesprenkelten Lor¬
beerbäumen hinweg, nach der Säulenhalle des
Vorhofes.

Ein Moment schloß sie erschauernd die
Augen, als sie die hohe Gestalt Horst v. d
Reyes neben dem buntenKastan Assads zu er¬
kennen glaubte.

Blitzschnell ging es durch ihre Gedanken,
dah er wie Affad verloren wäre , wenn Kema!
Pascha den Deutschen im Frauengemach traf,
wohin Affad ihn geführt.

Ohne Besinnen würde Kemal Pascha die
beiden töten, und sie — sie trugen die Schulddaran . —

Tiefe Glut färbte das Antlitz Prinzessin
Larissas, als sich wenige Augenblicke später
Baron Horst v. d. Reye tief vor ihr und ihrer
Schwester neigte, die lebhaft aufsprang und
Horst stürmisch ihr Kinderhändchen entgegen
treckte, das er zart an die Lippen führte.

„Wie danken wir Ihnen , daß Sie gekom¬
men, sagte Lals strahlend , dann aber wandte
ie sich Affad zu, der in bescheidener Haltung
an der Tür stehen geblieben war und ihr ver-
tohlen Zeichen machte.

Auf ihren roten , goldgestickten Pantöffel¬
chen trippelte sie dann der Tür zu und in den
Garten Hinaus, wo sie leise singend, die Ro-

senbüsche plünderte , ohne sich anscheinend
um Affad zu kümmern, der jetzt nahe der Tür¬
schwelle hockte und seine Laute stimmte.

Horst und Prinzessin Larissa waren allein.
„Hoheit haben befohlen ? " begann er mit

tuier Verneigung , während seine Augen

trunken an Larissas schlanker Gestalt hingen
darrte ^ ^ Obliegenden Stellung ver-

„Ich habe nichts zu befehlen , lieber Baron
ich habe nur zu bitten ", kam es leise zurück

läMale Hand der Prinzessin streckte
sich ihm huldvoll entgegen.

War es der seltsam verschleierte Blick ihrer
Augen, der rhm plötzlich die Besinnung raubte
oder zwang ihn der Anblick der schönen Frau
lrJ r)f z Serien phantastischen Umgebung
plötzlich auf emes der Seidenpolster vor La-
rlssa in die Knie , und leidenschaftlich ihre
zarten Hände zu küssen? ^ ’

„Hoheit", stammelte er, „ich sterbe für Sie

übe? mich."^ ^ ^ mfen  fann ' Mieten Sie

©inen Augenblick ließ die Prinzessin ibn

N ' Lnchb " S:  d °ch ° °u

b? w-r Ihrer bedürfen . Meine Schwester und
®ot ««

ebr"AwiÄ ? i i-6Öt  Kriegszeiten natürlich4 Äi ääsä
«Jr™ tL2‘ 0nb U"b W  tief m,

Freund" rSu nicf>t »ürnen . bester
' schelte ihm Prinzessin Larissa huld¬

dämpfe "S Enthusiasmus etwascampte. Bitte ich Sie jetzt, Lale und mir
aü S^ mar  P ^ ä>as Gewalt zu helfen so stelle
&Ä1 ? ! 9t ”6e * * * « « « « 3taSelbstlosigkeit, denn Sie würden mi* v
einen Sklaverei nur befreien um mi^^ ^
leicht einer anderen zuzuführen ." ^ " " '

"2ch verstehe nicht, Prinzessin ."
(Fortsetzung folgt .)
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Keine besonderen Erergmffe.
Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabs.

v. Höfer.Feldmarschalleutnant.

Betteidslelegramm des Kaisers
zum FliegerübersaU auf

Stuttgart.
Stuttaart,  27 . Sept . TU . (Privat
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Verwundeten baldige völltge Genesung.

Wilhelm I U.

Fliegeroffizier Böhm,
-dreiburm  28 . Septr . (WTB Nrchl-

nmtiidi i Dem bayerischen Fliegeroffrzrer
Böb^ der am S - mE , bei SI, °« i« --
französische Flieger  zum Absturz brachte,
wurde im Armeehauptquartier das omn Km-
fer verliehene Eiserne Kreuz erster Klasse aus
die Brust gehestet.

Die gescheiterte englisch-franzö¬
sische Offensive.

Berlin.  27 . Sept . iT - U.) Die grotzs

tss  LL *SSK Äffi ««

Me' SU -r bei - E Wem in mn.° .
suchen Meldungen die Zahl der deutsch
Gefangenen auf 20000 beziffert wud ' sorft
das selbstverständlich übertrieben. Wre hoch
sie in Wirklichkeit ist. laßt stch noch mcht
sagen-

Schwere Opfer.
Genf.  27 . Sept . (T -U)  Die Heftig¬

keit der Nahkämpfe in der Champagne,
namentlich in dem der Straße von Souam
benachbarten Gelände forderte beiderseUs
nfoirh schwere Opfer, wahrend westlich der
Ä a? nnen die Zahl der Toten und Verwun¬
deten auf französischer Seite doppelt so groß
war wie auf deutscher.

Türkei.
«ei den iiirttichen Truppe » aus

Berlin,  27 . Septbr . (T . U.) Ernst
Jaeckh telegraphiert dem ..Berl. Tgbk
dem türkischen Hauptquartier : Mü dem
Abgeordneten Traub war ich mchrereTag
im Hauptquartier Lrman Paschas an de
Dardanellen. Wir ' be,uchlen »«ZÄLSFronten bis in die vordersten Tchugengru
den. Gegenüber englischen und
Meldungen können w,r als Augenzeugen
Xellen - der Feind hält sich nur noch ach
einem schmalen Küstenftreisen unter dem
siändiaen Schutz seiner gewaltigen schiffsÄT

SS °n°2e ? L7aLstL/^

Nch ?7Ln ? n.

ZZLö-LSi ^ U
dunaen. Die Stimmung der Truppen
bei  harter Arbeit überall begeistert und zu¬
versichtlich infolge der bisherigen Erfolge.

Eine Falschmeldung.
Konstantinopel,  28 Sept . (WTB-

hon nlten Bosporus und das Arnnerrevepra
von Jophans Bomben abgeworfen, erreg
hier große Heiterkeit.

Die stillstehende Dardanellenaktion.
Baris  27 . Sept . (WTB . Nichtamtl.)

Der̂ Petis ' Puristen" veröffentlicht eineZu-
^risi des Deputierten Merlm. der namens
des Hygieneausschusses der Kammer in
Kontrollkommtfsion rmch den Dardaneuer g

Mcht eSbeleitet ward- and mmmejt jum
Siillllaade S-d» « - !- . ®e“g n w nSten

rsr 'ÄS . Irr;

?Ä^ ,m*ss8u:«
ent und bei den Mohammedanern zu schwachen.

Amerika.

nmna u. u.  - -- - .

Ler ..''i°°-« « S
Ä 'ÄnTeÄr

Der Ententepump

amL7 W.w- - / .LL > -L SÄ » SKCTheDie Mitglieder der englisch- französischenI » y ^ ostdampfer „Memphis" ist aus Mu-
Finanzkommission erzielten eine Einigung ^ Marseille eingetroffen. Der: Kapitän
über die Einzelheiten der Bleche . Sie sah- dws des englischen Dampsers
ren heute nach Chicago, um mit den Bank - ermari 5 „ach Malta gebracht
leuten des Westens zu beraten. £  Die ..Natal ' , die mit emer Waren-

F . ° E «ich . nS ? Ä
Lieferungsbetrug . Kreta von einem deutschen° Urllerfteboot

«iaris  27 Sept (WTB . Nichtamt- welches stch zuvor der Nationalität des
liäi ? Dem' Petit Parisien " wird aus Lyon Dampfers versichert hatte . beschoffen.̂ DieB

UUIJUIUI, »vv*. Dl /T* - S4-
Bekanntmachung der griechichen ei an

fchaft in Berlin.

» '.'LSLAWk
ÜBÄ5 . L lämMche hi-,

finden, wo ihnen die notige Instruktion
teilt wird.

Rückkehrbefehl für griechische Kapitäne.
~ 27 Sevt (WTB . Nichtamlich.)

De, ' L -MI.k- m°ld-> M °-I»
Die Kapitäne d-, g,i,ch>Iche" ei ^liill
spr baden Befehl erhalten, m kürzester Frist
!,Ä s7iech-- >°»d W-ü» -ud-h« n u"° st«
zur Verfügung der Regierung zu stellen.

°L WÄ«
Verstärkungstruppen mitschwererer Arti^
ar,geboten, wenn das griechische Heer
bien zu Hilfe käme.

Zürich,  27 , Sept . iWTB - Nichtamtl)
Der̂ Genser Korrespondent der Plenen Zun¬
der Zeitung" berichtet zu der Meldung über
neue Einberufungen in Italien daß aus di-
en Beständen ein Expeditionskorpsgebildet
verden soll, dem auch französische Truppen
„nnphfii-m sollen Das Expeditionskorpshabe
N Au gäbe falls eine' Unterstützung Ser¬
biens durch Griechenland notwendig werde,
seinerseits der griechischen Armee zu Htlse zu
kommen.

Bulgarien.
London.  27 . Septbr. (WTB . Nicht¬

amtlich ) Wie des Reuterfche Bureau er¬
fährt hat Bulgarien am 26. September den
Ententemächten amtlich versichert, aß
Mobilmachung jedes aggressiven Zieles e
behre und lediglich dem schwierigen Zustande
in Europa und den Truppenbewegungen in
den umliegenden Staaten zuzuschreiben se.

Der Seekrieg.

28. September

Wieviele unserer Lieben müssen auch
Jahr wieder draußen m fremden
schwere Arbeit verrichten, ohne datz
des abends das behagliche Heim wn,
muffen sich mit ihrem Ruheort rn ,
licherer Aufmachung begnügen Ma
dabei, der sich Eedanlen machen
seine Frau und Kinder daherm gut
sind ob sie Feuerung-mittel haben, „
Wintersnot nicht so sehr zu veripuren,SötQCti Platten, ob
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gleich er den üblich Wochenlohn nch höchste P"
den Tisch legt. Ihnen allen kom« , 147.5CI®
lagen ' seid ruhig und sorglos, an ch zk wurdêfu
aeoacht keiner wird vergessen, selbst regem Ges
der Ärmste und Geringste. Der 23c: er»nd SchM
ländische Frauenverein (Z «f Ueberstand.
ein Bad Homburg), der rm Verlach: ^ „ahme t
Krieges schon so vieles auf dem Eebi«. ^ Regelung
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sorgung  der Bedürftigen mu Rot ^zweckt, de
auf sein Arbeitsprogramm.Damit hate, ^ en und La
fellos ein Werk in Angriff genommen.,» ^ fugniffe z,
wert ist, vollauf anerkannt und ge«j Anständen
zu werden, das es verdient, überallt, ^ zur Bei
und gefördert zu werden. Mer es. ,̂ ensmitteln
selbst darunter zu leiden, machen kam. p Schaffung
sich nicht davon ausschließen, sein Sh ^ lung unt
ei es auch noch so klein, zur „KohlenM.- cuu
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er tut damit wirklich ern äußerst notm
Werk der Nächstenliebe und Mensch,
das er unseren tapferen Kämpfern!
schuldig ist

..ierung
tiick zu Sch
Preis für

(\  Stück),
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cher ist dabei, den Sorgen plagen. ^ - - -
und Kohlen angeschafft werden können., fr >gekauft., . < ühTirfi Wvckienlohn nifc
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önon  27 . Sept . (WTB . Nichtamtlich).
»n-n «Bonithlicflln “ meldet aus Marseille

eilt«I

800 «ahmen 3 500 gefangen.
Berlin.  In einem Bericht Roda Rodas

vom 26. September von der Sudostfront
w°?d erzählt. Ein österreichischer Heerführer
Milte mir mit : Beiden ersten Gefechten am
Dniettr habe ich sonderbare Erfahrung ge¬
mach Fch hatte Kaiserschützen, eine brave
Truppe . Wir standen vier russischen tapferen
Reaimentern gegenüber. Sobald wir angrif-
fen bestrich uns ein Flankenfeuer der Rus¬
sen Fch ließ schwere Artillerie hinetnschletzen.
Lei einen erneuten Flankenfeuer bekamen
mW  hn « oleicbe Feuer. Da schob ich de *
Major Proschaska nach dem gefährlichen
T üae Der Major eroberte die kleine
Schanze. Die Kaiserschützen waren nun den
Russen fast im Rücken. Gegen mittag zeig
ten sich weiße Fähnchen aus den Bruft-
wchren Di? Tiroler Schützen wink en den
Russen sie sollten nur kommen. Dre Ruf-
NL - m„ i-- ^ «eit °m °d' - d, d- » i. w>,nnn hßt ctcicncn3IttiUctic bcfct)0||cn
roctbcn Darauf holten die Kaiserschützen
am LmllL fl, . Uh, - »°° « • >«. ^
meist-,« iamt ihi-nBew -hien, die hi: mU-
brachten zu uns übergingen. 24 OfMere
mußten mit, ob sie wollten oder mcht. Emer
von den Offizieren, den der Vorfall offen-
bar schmerzte, sprach: Wartet nur, Nr wer¬
det noch ganz andere Dmge dieser Urt er¬
leben. Ohne recht sichtbare Ursache laßt die
russische Mannschaft ihre Ofstziere im Stich,
gerät aus Rand und Band und meutert ge¬
gen ihre Ossiziere. 3 500 Mann streckten
die Waffen vor 800.
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Angestellte des Hau, es wurden ebenfalls ver¬
haftet.

Rußland.
Der Streik in Petersburg,

«n- vlin  27 . Sept . (Priv .-Tel .) Das
Berl Tagebl. meldet aus Stockholm: Wie

d?s Svenska Dagblader- ans Petersburg
berichtet scheint es Tatsache zu sem, daß die
Streikde vegung einen großen Umfang ange-

neu) ist am 9^ Sept . im Mittelmeer versenkt
worden. Die Besatzung von 2ü Mann lan¬
dete in einem spanischen Hafen. Das ver-
mikte Boot des versenkten Dampfers „He-
stian" mit 18 Mann wurde gefunden. Die
ganze Mannschaft ist somit gerettet.

Berlin,  27 . Septbr. (Priv .-T -I.) Das
Berl . Tgbl ." meldet aus Amsterdam: Das

Londoner Handelsamt teilt mtt, daß derberichtet, icqeim e» ° it mfanfl  nnae - Londoner Handelsamt teut rau, ,
Streikbe wegung einen großen Umfang ange ^ vnv ^ Afhwold", der am 22. Juli
nommen hat und daß infvlgedefen der g fPÄjJl  einer Besatzung von
trieb in vielen bedeutenden industriellen Un- \ Gnmsoy _ norfnr(>n ketracktet werden
ternehmen eingestellt worden ist.

JlUUtUf wv ^
Grimsby ' verließt mit einer Besatzung von
neun Mann als verloren betrachtet werden
müsse.

Berlin,  27 . Sept (Priv .-Tel.) Das
Berl Tagebl." meldet aus Stettm : Nach

d^ neuesten Nachrichten ist in Swme-
münde der Dampfer „Pernambuco aus,i <_oo ernnrnt Be

gur Deschietzung des Spitals
in Görz durch die Italiener.

Berlin,  27 . Sept . (TU .) Der „B Z."
wird aus dem K. und K. Kriegspressequar¬
tier gemeldet: Die Nachricht von der Be-
ickiekuna des Reservespitals in Görz durch
die Italiener hat überall in der Armee tiefste
Entrüstung hervorgerufen Die Spitäler an
der Südweftfront sind überall so gekennt-
zeichnet. daß der Feind durch seine Flieger
wissen mutz, wo sich unter dem Schutze der
Genier Konvention stehende Gebäude befin¬
den Daß die Italiener , die aus das Spi-
tal schossen, dies mit Absicht taten, geht aus
der großen Präzision hervor, mit der die

- Geschosse einschlugen Der volkerrechtswid-
rin Akt Kann nur als Ausdruck blinder
Wut über die bisherigen Mcherfolge am
Jfonzo gedeutet werden.

Italien.
Ministerfragen.

Rom,  27 . Sept . (WTB . Nichtamtlich).
svr Meffagero" schreibt, daß der Herzog . münbe Der  namp ^ »^ "^ "Hloüuna

’J in Rom erwartet werde, um ^ulea mit der 32 Mann starken Besatzung
5Ä “ efootllupg basllmt de» j “ sample» » te * em9eWffe«.
Marineministersübernommen hat, über die ! dem Oerefund gestrande un
Unternehmungen der italienischen Flotte in ^gmmen verloren ist
der Adria und der Nachfolger des bisherigen ^ o n d ° n, 27. Sept . (Priv .-Tel.) W e
Marlneministers Bidale zu beraten. bekannt wird, ist am 9. Sept.

«om SfeTÄ

. . , -U,M - ä : Swo h,t(nnri?fhc Reaierung er I Sie wurde nach einem spanischen Hasen g
bracht. _ _

Sofia, s «. «epi . ) ***" ' '
Gesandte hat die bulgarische Regierung er

toSSS»SMäÄ ?? p< Lokales. s
Differenzen, daß jetzt auf dem Wege des

rn irhroerroteaenoe I - Einige Artikel, darunter auch den Be.
und Serbien bestände s scĥ Ü des rieht über die Versammlung des Obst- und

» 'LL 5 " "Hä « ag
Me » MM » Mi .« »- - . -

lasten Franlretch . . . . ec IflU  Denfeld.
Genf,  27 . Sept. (TU ) Wie der Temps ^ Wj„t« snot . Der Sommer ist gegangen.
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« Von der Kur. Herr und Fl x
fried Wagner  aus Bayreuth j Kp etmitteIl
Herbstaufenthalt tn Ritter s Park-S^
getroffen.

* Vom Kurhaus . Es ist eine
zertleben längst beobachtete Tatsat
mehr geboten wird, desto wenige
kommen. Besonders in der heu«
wo so viele Volksgenossen fort
veren durch die mit dem Krieg j
Trauerbotschaften die Lust ern
zuhören, nicht oft haben. 2«
wie Bad Homburg macht sichm
sonders bemerkbar, und der
Tagen allabendlich gut besetzte
zeigte, nachdem die Hauptkurzel
in den Reihen der Besucher oft g
Da es den Musikern natürlich-
Freude machen kann, vor leerê
spielen, traf die Kurverwaltung
nähme, die bei ihrer gestrigen^
Anwendung sofort ungeteilten
Statt des Konzertes im  Saa
Teil der Kapelle rn der WandeW
eine große Zuhorerschar vê g^wandelte oder gemütlich am
Biertisch s°ß und sich freute, d°tz
frage eine so gute Losung j
Musiker haben Grund darube1
haben sie doch, da rn der W
ein Teil der 'Kapelle spielt,
ringeren Dienst wie sonst
die schöne Einrichtung des
in der Wandelhalle bestehen

* Symphonie - Konzert . -
veranstaltet die verstarNe
kapelle unter Leitung Des.
Meisters Brückner  eut ©?
auf das wir besonders y

* Die Wintertrinkkur m°
des Kurhauses ist morgensv .
und nachmittags von - r «
Der Betrieb an den Quelle ^
Tag auf von morgens i w
Uhr.

Tontauben-Schiehklub.
den 29. September, nachm
wieder am Schietzstand am
eln P - ei - ichi - tz- » 'L
ein Preis von Frau Haup ^
Spandau gestiftet.

* Quentin-Mahlau's gr
plan für den Winter  »
im Verlage von Mahla
Frankfurt a . M.. Er . G°u
bekannlen reichhaltigen u-
stattung mit 2100 Statt- 1
von 30 Pfg . erschienen

* Frankfurter Birhm ^ ^
Markt waren 2040 Rchd ^
runter 354 Ochsen. 60
Färsen und Kühe, 3tt-
und 889 Schweine. ^ h.
1 bis 2 M per Zen n- ^
zog die zweite Lluatttm ,
an Bullen behieltcn^ #
t°8 erzielte Notierung^
Qualitäten oonFar,en ^
gingen die mittleren °
täten etwas ln die r. ^
markt wurden naw
Frkft. Ztg «egenub ^ y
letzten Montag ges^ g.s
(132 bis 137 M), 1
bis 125 M) und Ui  |
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28 Septembter 1915er
um

22?
Jr—am letzten Donnerstag
ükaii  gesunkenen Preise für Schafe
**^ gestern wieder die Höhe von 130

P-gg per Zentner . Auch Schweine
wieder die Montagspreise . Von

-^meinen waren dis zum Zeitpunkt
»tierung 143 Stück zu -Lebend- und

zu Schlachtgewichtverkauft. Der
ejs für Lebendgewicht war 175

/I Stück), der niedrigste 139 M (1
Die größte Zahl von 38 wurde zu

L gekauft. Bei Lebendgewicht war
^ste Preis 195 M (63 St .), der nied-
147 50 M (2 St .) , die größte Zahl

L wurde für 190 M abgesetzt Rinder
° ein Geschäft nahezu ausverkaust,

>i und Schafe lebhafter, Schweinemarkl
Ileberstand.
Annahme der Buudesratsverordnung

Regelung der Lebensmittelpreise. (W,
, Eine vom Bundesrat erlassene Verord-
bezweckt, den Gemeinden, Kommunal¬

en und Landeszentralbehörden erwei-
Lefugniffe zur Regelung der Preishöhe
jegenständen des notwendigen Lebensbe-
und zur Versorgung ihrer Bevölkerung

ensmitteln in die Hand zu geben.
Schaffung von Unterlagen für die
,klung und zur Unterstützung der zu-
u Stellen bei der Ueberwachung des
Mittelverkehrs sind Gemeinden mit
als 10 000 Einwohnern verpflichtet,

Gemeinden und Kommunalverbände
jjt Preisprüfungsstellen zu errichten,
litg'lieder dieser Stellen sind zur Hälfte

Kreise der Warenerzeuger, der Eroß-
r und der Kleinhändler , zur anderen
aus unbeteiligtenSachverständigen und

wuchern vom Eemeindevorstand zu be-
Bestehende Einrichtungen der Art kön-

i entsprechender Ausgestaltung die Auf-
i>er Preisprüfungsstellen übernehmen.

Ulf der Grundlage der Erzeugungs-, Ver-
» ^ ugs- und sonstigen Gestehungskosten die
®y örtlichen Verhältnissen angemessenen

I" ikÄ ermitteln, ist eine weitgehende Aus-
^ Pflicht und insbesondere auch die Mög-

. jtt&ei eidlichen Vernehmung von Zeugen
^«tat» Eochverständigen geschaffen. Die Errich-

M Preisprüfungsstellenfür größere Be-
bleibt den Landeszentralbehörden über-

Für das Reichsgebiet wird eine Preis-
1 msstelle in Berlin errichtet, der insbe-

ieg W ^die Aufgabe obliegt, den Reichskanzler
die Versorgung der Bevölkerung mit
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«püfungsstelle fürLebensmittelpreife
t«us einem Vorstand und einem Beirat.

in den Beirat sachverstän-
sratsbevollmächtigte und Reichs-

ordnete, sowie Vertreter aus den
«der Landwirte, Groß- und Kleinhänd-
dder Verbraucher zu berufen.

«Durchführungder Versorgung ihrer Ve-
mit bestimmten Gegenständen des

ldigen Lebensbedarfs zu angemesienen
1können die Gemeinden mit . Zustim-
!̂ i Landeszentralbehörden für die
'(Md Gewerbetreibendenihres Bezirks

des Betriebs , insbesondere des
des Absatzes, der Preise und der

Mng erlassen, die Versorgung unter
des Handels und Gewerbes selbst

*u, und die ausschließliche Versor-
^Aeinnützigen Einrichtungen oder be-

Handels- und Gewerbetreibenden
I*n. Die Landeszentralbehörden kön-

^unnunalverbände, Gemeinden und
für die Zwecke der Verforgungs-

l «reinigen und ihnen entsprechende
'' übertragen. Sie können aber auch

der Bevölkerung selbst regeln,
phaltige Futtermittel . Der Bun-

eine neue Bekanntmachung über
* Futtermittel erlassen, welche in

»gH(g - ^en 00n  der früheren Verordnung
illen 1915 abweicht. Insbesondere

W Verordnung das Trocknen von
und die Herstellung von Melasie-

?e*n; sie sieht eine Verpflichtung
riken und Melassemischanstalten

D0Tt  Melassemischfutter und
Besitzer von Melasse-

' Melassekesselwagen zur mietweisen
"8 derselben an die Bezugsvereini-

^ ferner bestimmt, daß im
-die  Verarbeitung von Melasie
^ MlMung der Bezugsvereinigung
^ ^ iere Bestimmung soll die Zu-

Melasse zu Futterzwecken sicher-
Bezugsvereinigung ist angewie-

^Mebrennereien die Verarbeitung
18eito++ """läufig bis zum 9. Oktober
k ^unen. Weiter hat der Bundesrat

, öugsvereinigüng für Schnitzel-
»,?d Melasie zu zahlenden Preise
uni ^ stsetzung der Preise für

1 " die näheren Bestimmungen
^ ^ bkanzler Vorbehalten.

^preise. Von berufener Stelle
mitgeteilt : Rach der Be-

"' dies i die Einfuhr von Getreide
Terit? ^ "ben Erzeugnisse: Roggen,

;Xtibyafet,  Mais , Hlllfenfrüchte,
• Eesst̂ üeninehl, Roggen- und Wei-
«ucĥ kleie. allein oder in Mi¬
nus, anderen Erzeugnissen, so-

«M 13. September 1915 ins
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„Taunusbote" Bad Homburg v. d. Hohe
Inland eingeführt werden, an die Zentralein¬
kaufsgesellschaft Berlin zu liefern . Die Lie¬
ferungsbedingungen, insbesondere die Grund¬
lagen für die Preisberechnung, werden durch
den Reichskanzler noch bestimmt. Zm In¬
teresse der deutschen Importeure muß darauf
hingewiesen werden, daß derEinkauf der vorer¬
wähnten Ezeugnisie im Ausland zu unange¬
messen hohen Preisen die Gefahr eines erheb¬
lichen Verlustes mit sich bringt. Denn es ist
anzunehmen, daß nach den von dem Reichs¬
kanzler zu treffenden Bestimmungen der Zen¬
traleinkaufsgesellschaft nicht gestattet werden
wird, Preise zu bezahlen, welche die Grenze des
Angemessenen übersteigen.

* Sorgt für Fettersparnis durch Verbrauch
von Kunsthonig! Der dem Herrn Reichs¬
kanzler unterstellte Kriegsausschuß für Oele
und Fette bittet uns um Veröffentlichung des
nachstehenden Aufrufs:

„Angesichts der in Deutschland vorhande¬
nen Fettknappheit hält der Kriegsausschutz für
Oele und Fette es für seine Pflicht, der Be¬
völkerung dringend zu empfehlen, anstatt der
Butter, Margarine und des Schmalzes mehr
Lbstmarmelade und Honig zu genießen. In¬
folge der heute herrschenden Obst- und Zucker¬
knappheit sind der Herstellung und dem Ver¬
brauch von Obstmarmeladen gewisse Grenzen
gezogen. Der Honig ist als vollwertiger Er¬
satz anerkannt worden, bei den hohen Preisen
des Naturhonigs ist jedoch feine allgemeine
Verwendung als Volksernährungsmittel un-
niöglich. Aus diesem Grunde kann als Ersatz
für Speisefett lediglich Honig in Frage kom¬
men, wenn bei der Herstellung desselben
Stärkezucker, der in reichlichem Maße vorhan¬
den ist, verwendet werden kann. Aus dieser
Erwägung heraus bemüht sich der Kriegsaus¬
schuß für Oele und Fette, für die Kriegsdauer
den Genuß von Honig mit Stärkezuckerzusatz
zu fördern. Das geltende Recht steht der Ver¬
wendung von Stärkezucker zum Strecken von
Hcnig nicht im Wege, es fordert nur, daß das
Erzeugnis nicht schlechtweg als Honig vertrie¬
ben wird. Beim Verkauf und Feilhalten mutz
in die Erscheinung treten, daß dem Honig ein
fremder Bestandteil zugesetzt worden ist.
Selbstverständlich darf Täuschung kein Vor¬
schub geleistet werden und es besteht keine
Veranlassung, ein Nahrungsmittel , welches

nicht reiner Bienenhonig ist, als Honig in den
Verkehr zu bringen. Werden dafür die
Bezeichnungen gewählt wie : Kunsthonig,

siiuphaltiger Honig, Honig mit Stärkezucker
oder dergl., so steht dem Erzeugnis der Weg
in den Verkehr offen und es besteht also die
Möglichkeit, die Stärkezucker-Vorräte auszu¬
nutzen und der Nachfrage nach Ersatzmitteln
für Butter und Schmalz zu genügen. Dabei
muß besonders darauf hingewiesen werden,
daß nach einer Denkschrift des Kaiserlichen
Gesundheitsamtes über den Verkehr mit Ho¬
nig, bezüglich des Nährwertes und der even-
tl eilen Gesundheitsschädlichkeit des Kunstho¬
nigs, irgend welche Bedenken nicht bestehen.
Wenn in früheren Zeiten vielleicht durch Ver¬
wendung von unreinen und schädlichen Säuren
bei der Herstellung des Stärkezuckers eine ge¬
wisse Gefahr für die Gesundheit bestanden
hot, so ist nach dem mittlerweile vervollkomm-
neten Verfahren eine Schädigung nicht mehr
zu befürchten. Bezüglich des Nährwertes und
der Bekömmlichkeit des Kunsthonigs könney
werden vom chemischen noch vom medizinischen
Standpunkt Einwände erhoben werden. Aus
vorstehenden Gründen sollte jede deutsche
Housfrau durch Verbrauch von Kunsthonig da¬
zu beitragen, daß an Fetten in Deutschland ge¬
spart wird und die vorhandene Fettknapp-
b>it nicht in Fettnot ausartet ."

* Keine Versuche mit Erfindungen im Felde.
Das Kriegsministerium gibt bekannt: Zur
Vornahme von Versuchen werden den Trup¬
pen im Felde fortgesetzt Geräte und Werk¬
zeuge aller Art übersandt. Abgesehen davon,
daß diese Sendungen die Feldpost in unzuläs¬
siger Weise belasten, ist eine Vornahme von
Versuchen im Felde fast niemals möglich.

Versuche veranlaßt:
1. auf dem Gebiete des Waffenwesens der

Infanterie die Gewehrprüfungskommissionin
Spandau Ruheleben,

2. auf dem Gebiete des Artilleriewesens die
Artillerieprüfungskommission in Berlin IV.
15, Kaiserallee 216/218,

3. auf dem Gebiete des Truppen- und
Trainfeldgeräts die Feldzeugmeisterei, Train¬
depotinspektion, Berlin . Dresdener Straße
52/53.

4. auf dm Gebiete des Pionierwesens da¬
stellvertretende Jngenieurkomitee in Berlin,
Kurfürstenstrahe63/69,

5. auf dem Gebiete des Militärverkehrs¬
wesens und der Luftschiffahrt die Verkehrs-
tcchnische Prüfungskommission in Berlin-
Schöneberg,

6. auf dem Gebiete des Fliegerwesens dre
Inspektion der Fliegertruppen in Berlin W.
15, Kurfürstendamm 193/194.

Alle Eingaben und Sendungen , die Ver¬
steche betreffen, wolle man nur an die vorge¬
nannten Dienststellen richten.

wird mit Giltigkeit vom 29. September 1915
von den Militärbefehlshabern erlassen. Hier¬
nach ist die Meldepflicht dahingehend erwei¬
tert, daß die Bestandsmeldungen, die nach den
Meldbestimmungen zum letzten Male am 1.
August 1915 unter Einhaltung einer Ein¬
reichungsfrist bis zum 15. August zu erfolgen
hatten, nunmehr allmonatlich statffinden,' die
Meldungen müssen nach dem Stande der Vor¬
räte am 1. eines jeden Monats unter Einhal¬
tung einer Einreichungsfrist bis zum 10. des
betreffenden Monats erfolgen. Die für die
Meldung zu benützenden amtlichenMldescheine
werden auf schriftliches Ersuchen von der „Ak¬
tiengesellschaftzur Verwertung von Stoffab¬
fällen Berlin W. 35, Lützowstraße 33/36“ post¬
frei versandt.

* Bestandserhebung von Spinnstoffen.
Am 28. September wird durch die Militär-
defehlshaber eine Bekanntmachung betreffend
Bestandserhebung von tierischen und pflanz¬
lichen Spinnstoffen (Wolle,  Baumwolle,
Flachs, Ramie, Hanf, Jute , Seide ) und da¬
raus hergestellten Web- und Strickgarnen
veröffentlicht werden. Die Bekanntmachung
führt eine monatliche Meldepflicht für die
genannten Spinnstoffe und Garne ein und
setzt die Bestimmung der früheren Bekannt¬
machungen W.  I . 1/6 . 15. K. R. 91. betref-
fendBestandserhebung unversponnenerSchaf¬
wolle, W.  I . 621 7. 15. K. R. A. betreffend
Bestandserhebung von Bastfaser-Rohstoffen
usw. und W . II . 384/7 . 15. K. R. A. be¬
treffend Bestandserhebung für Baumwolle
usw. insoweit außer Kraft, als sie regel¬
mäßig wiederkehrenden Bestandserhebungen
angeordnet haben. Zu der Bekanntmachung
gehören 4 Arten von Meldescheinen und
zwar:  Meldescheine 1 für Wolle und Garne
vorwiegend aus Wolle , Meldescheine 2 für
Baumwolle und Garne vorwiegend aus Baum,
wolle, Meldescheiue 3 für Bastfaser und
Garne vorwiegend aus Bastfasern, Melde¬
scheine4 für Seidenabfälle und Bourette-
garne. Diese Meldescheine sind bei den ört¬
lich zuständigen amtlichen Vertretungen des
Handels (Handelskammern usw.) entweder
mittels Postkarte (nicht mit Brief ) anzu¬
fordern oder im Büro der betreffenden
Handelskammer abzuholen.

* Beschränkung des Feldpostverkehrs
nach dem Osten . Der Staatssekretär des
Reichspostamts erläßt folgende Bekannt¬
machung: „Die ungünstigen Beförderungs¬
verhältnisse haben eine starke Anhäufung
von Postsachen auf den östlichen Kriegsschau¬
plätzen herbeigeführt. Die -Mahnung durch
die Zeitungen vom 4. September hat eine
Beschränkung der Auflieferung leider nicht
in dem erforderlichen Maße zur Folge ge¬
habt Bei dem Vorrücken der Truppen
und den infolgedessen immer größer wer¬
denden Entfernungen von den wenigen
Eisenbahnendpunktenhäufen sich die Schwie¬
rigkeiten bei der Abfuhr der Postsachen
ständig. Da auch die Heeresverwaltung ihre
Beförderungsmittel augenblicklich nur im
beschränkten Maße zur Verfügung stellen
kann, wird behufs Wiederherstellung einer
geordneten Abbeförderung im Einvernehmen
mit der Heeresverwaltung die Annahme und
Beförderung privater Feldpostbriefe über
50 Gramm (Päckchen) an die Truppenange.
hörigen der Ostarmeen für die Zeit vom
26. bis 30. September eingestellt. Hiernach
unzulässige Sendungen werden den Absen¬
dern zurückgegebenwerden. Rach Mitteilung
oer Heeresverwaltung sind auch bei der Be¬
förderung von Privatpaketen für die Trup¬
pen im Osten aus denselben Gründen zurzeit
erhebliche Verzögerungen nicht zu vermeiden.
Es empfiehlt sich daher, auch von der Auf¬
lieferung von Privatpaketen in dieser Zeit
abzusehen."

* Amtliche Auskunftsstellen für Kriegs-
gefaugene. Der „Hamburgische Landesverein
vom Roten - Kreuz - Ausschuß für deutsche
Kriegsgefangene« teilt folgendes mit:
Gemäß einer Vereinbarung mit dem Zen¬
tralkomitee der deutschen Vereine vom Roten
Kreuz, Abteilung für Eefangenenfürsorge
in Berlin , soll der Ermittelungs - und Für¬
sorgedienst für die deutschen Gefangenen in
den Ausschüssen für deutsche Kriegsgefangene
der Vereine vom Roten Kreuz in Frank¬
furt a. M. und Hamburg möglichst konzen¬
triert werden. Infolgedessen hat das könig¬
lich preußische Kriegsministerium neben der
Abteilung für Eefangenenfürsorge des Zen¬
tralkomitees auch den genannten beiden
Ausschüssen die behördliche Eigenschaft einer
amtlichen Auskunftsstelle für Kriegsgefan¬
gene im Sinne des Artikels 14, Absatz 1
der Haager Landkriegsordnung zuerkannt.
Auf Grund dieser amtlichen Stellung ge¬
nießt der Hamburger und Frankfurter Aus¬
schuß Portofreiheit , sofern Briefe an sie
offen und mit dem Vermerk „Kriegsgefan¬
genensendung" gesandt werden.

Voraussichtliche Witterung
Mittwoch, den 29 . September:

Meist bedeckt, zeitweise Regen, kühl.
ine Nachtragsverordnung zu der Be-
achung betreffend Bestandserhebung
chlggnahme von alten Baumwoll -Lum-
v neuen baumwollenen Stoffabfällen
285/5. 15. K. R. A.) vom 1. Juni 1915

Aus der Nachbarschaft.
Mainz. Der Mittelrheinische Fabrikan¬

ten-Verein in Mainz hat bet seinen Mit¬
gliedern eine Umfrage darüber veranstaltet,

wie hoch sich die von ihnen in dem ersten
Kriegsjahr (1. August 1914 bis 31. Juli
1915) an Angehörige ihrer Angestellten und
Arbeiter gezahlten Kriegsunterstützungen be¬
laufen. Das Ergebnis davon ist, daß von
102 Firmen, die bisher geantwortet haben,
diese Unterstützungen sich auf insgesamt
13270890 Mark belaufen.

Tages -Neuigketten.
Ein geständiger Mörder. Berlin,  27

Septbr. (Privattelegramm .) Inder  Weißen-
seer Mordsache wurde der 20jährige Haus¬
diener Junge aus Lippehne als Täter er¬
mittelt und verhaftet. Junge , dessen blutge¬
tränktes Jakett in der Jungfernheide ge¬
funden wurde, ist geständix. die Eeschäftsin-
haberin Klauß. die ihn bei'einem Diebstahl-
verfuch überraschte und mit einem Messer
verletzte, getötet und aus einem Schreibtisch
einen größeren Betrag geraubt zu haben.

Schwere Wolkenbrüche in Italien . Berlin.
27. Sept . (Priv .-Tel .) Das „Berl . Tgbl."
meldet aus Lugano : Infolge heftiger Wol¬
kenbrüche sind die Hafenquartiere von Genua
und viele Orte in der Riviera überschwemmt.
Die letzten Nachrichten lauten trostlos . Allent¬
halben sind Brücken eingestürzt und der Bahn¬
verkehr unterbrochen. Die alte Abtei in
Doria mit ihren historischen Gräbern ist ins
Meer gestürzt.

Eine scheußliche Indianer -Tat . N e w-
Y o r k. 28. Sept . (WTB . Nichtamtlich.)
Meldung des Reuterschen Bureaus . Ein Te¬
legramm aus San Diego in Kalifornien
besagt, daß die Pakui-Jndianer am Freitag
bei Tones in Mexiko einen Zug zur Ent-
glsisung brachten. Sie sperrten 80 Frauen
und Kinder in einen mit Heu beladenen
Güterwagen und steckten diesen in Brand.
Nur 20 Passagiere wurden gerettet, während
die übrigen verbrannt sind.

Gericht.
Der Prozeß Ohm.  Dortmund . 28.

Sept . (W. T. B . Nichtamtlich.) In der
Strafsache gegen den früheren Bankdirektor
Ohm von der Niederdeutschen Bank ist jetzt
die vertagte Entscheidung der Strafkammer
erfolgt, an welche das Reichsgericht die Sache
zwecks Bildung der Gesamtstrafe zurückver¬
wiesen hatte. Die Gesamtstrafe ist festge¬
setzt worden auf 3 Jahre 4 Monate , wovon
4 Monate als durch die Untersuchungshaft
verbüßt erachtet werden. Der Antrag Ohms,
ihn aus der Haft zu entlassen, wurde ab-
gelehnt.

Kirche und Schule.
Berlin,  28 . Sept . (W. T. B . Nicht¬

amtlich.) Dem Bischof Josef E r n st wurde
vom Kaiser die nachgesuchte landesherrliche
Anerkennung als Bischof von Hildesheim
erteilt.

vermischte politische Nachrichten
Dresden,  27 . Sept . (W. T. B . Nicht¬

amtlich.) Der R e i chs ka n z l e r trifft abends
hier ein und wird auf Einladung des Königs
im Restdenzschloß Wohnung nehmen.

London,  26 . Septbr . (WTB . Nicht¬
amtlich.) Eine königliche Verordnung ver¬
bietet die Ausfuhr von Waren nach China
und Siam außer an solche Empfänger, für
die ettje Genehmigung des Auswärtigen
Amtes oder des Handelsamtes vorliegt.

Literatur.
Für unsere Jugend zwischen 9 und U

Jahren, kommt das schöne Heft gerade recht,
mit welchem die altbewährten „Iugen d-
blätter"  soeben ihren 62 . Jahrgang er¬
öffnen. Das uns vorliegende Heft mach:
einen sehr gediegenen Eindruck und zeigt
daß die „Iugendblätter" getreu ihrer Tradi¬
tion auch weiterhin in Wort und Bild nu,
wirklich Gutes bringen wollen . — Einschließ¬
lich der regelmäßigen Kriegsbeilag«
kosten die zwolfmal im Jahre erscheinenden
»Jugendblatter" nur 35 Pfg . pro Heft (de,

Mk . 4.20) ; sie sind durch
alle Buchhandlungen und Postanstalten oder

?,om  ® ecIa9 der Iu endblätte,
(Carl Schnell), München 2, zu beziehen.

Do

Gottesdienst der israelitischenGemeinde.
Schlntzfest

o«, den 30. Sept . und Freitag , 1. Oktbr.
Vorabend 6 m,
Morgens 81/
Nachmittags 4 ,2  '
Abends 6w

Samstag,  den 2. Oktober.
5S/4  Uhr
7Vs
10 Uhr

4 »
68/4 -

Vorabend
Morgens
Morgens

Neumondweihe
Nachmittags
Sabbatende

An den W e 1. k t a g e n
Morgens 61/2 .
Abends 5»/4 „

Der heurige Tagesbericht war bis
Schluß des Blattes noch nicht eingetroffei



Ar. 227

Kckmlmchm».
„Taunusbote" Bad Homburgo. d. Höhe 28. September,

Die Nachmusterung der der früheren Aushebungen als „d. u."
oder „dauernd unbrauchbar- oder . dauernd seid- u. garnisondienstunfähig"
ausgemusterten Personen, die in der Zeit vom 1. Januar 1876 bis
31. Dezember 1885 geboren sind findet statt.

A. Für Unausgebildete,
das sind alle diejenigen, die sich im Rathaus bezw. Bezirksvorsteherbüro
zur Rolle anzumelden hatten

am Donnerstag , den 30. September ISIS
für Bad Homburgv. d. H. und

am Freitag , den 1. Oktober 1915
für den Stadtbezirk Kirdorf.

8. Für Ausgebildete,
das sind alle diejenigen die sich beim Meldeamt anzumelden hatten
am Donnerstag , den 7. Oktober 1915 für Bad Homburg und
den Stadtbezirk Kirdorf.

Die Musterung beginnt jedesmal vormittags um 8A» Ahr im
Musterungslokal „Nassauer Hof " hier Untertor  2.

Sämtliche in Bad Homburgv. d. H. und im Stadtbezirk Kir-
dorf sich aufhaltende Wehrpflichtige obenbezeichneter Art haben sich an den
obenbezeichnetenTerminen vormittags 81/* Uhr rein gewaschen und
gekleidet zur Musterung zu stellen

Der Genuß von Alkohol vor der Untersuchung ist nicht gestattet.
Ausmusterungsscheineoder Pässe sind mitzubringen und im

Musterungstermineabzugeben.
Das Mitbringen von Schirmen und Stöcken, sofern letztere mcht

gebrechlichen Personen als Stütze dienen, ist untersagt.
Störungen des Aushebungsgeschäfts, sowie der öffentlichen Ruhe

und Ordnung auf dem Marsche und in der Aushebungsstation find bei
strenger Strafe verhüten.

Bad Homburgv. d. H., den 27. Sept. 1915. (3581
Der Magistrat II.

_ Feigen. _

Bett. Veränderungen in den land- und
forstwirtschaftlichen Betrieben.

Die Unternehmer Land- und forstwirtschaftlicher Betriebe werben
aufgefordert, alle seit der Neuaufstellung des Unternehmersverzeichniffes
(November 1913) eingetretenen Veränderungen, die durch Ankauf. Pachtung,
Verkauf, Verpachtung, Erbschaft oder sonstige Umstände veranlaßt sind, bis
spätestens1. Oktober d. 3s . im Rathaus Zimmer Nr. 11, tm Stadt¬
teil Kirdorf im Bezirksvorsteherbüro, zur Anmeldung zu bringen.

Bad Homburgv. d. H., den 27. Sept. 1915. (3582
Der Magistrat II.

_ Feigen.

Bett. Biehzwischenzählung am1.vkt 1915
Auf Beschluß des Bundesrats findet am 1. Oktober 1915 im

deutschen Reiche eine Biehzwischenzählung statt. Sie erstreckt sich auf
Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen und Federvieh. Die Zähl¬
ung der in der Nacht vom 30. September zum1. Oktober im Stadtbezirk
Bad Homburgv. d. H. vorhandenen oben bezeichneren Vieharten erfolgt
durch ehrenamtliche Zähler. Die erforderlichen Formulare zur Eintragung
der verlangten Angaben werden von den Zählern den Haushaltungsvor¬
ständen übergeben werden. Diejenigen Haushaltungsvorstände, die an.
zeigepflichtige Vieharten besitzen, und bei denen eine Zählung nicht vorge-
nommen werden sollte, haben die erforderlichen Angaben am 1. Oktober
bis abends6 Uhr im Magistratsbüro, Zimmer Nr. 10 zu machen. __

Nach§ 4 der Bundesratsverordnungvom 26. August 1915 sind
falsche Angaben unter Strafe gestellt.

Diese Bestimmung lautet:
„Wer vorsätzlich eine Anzeige, zu der er auf Grund dieser Ver¬

ordnung oufgefordert wird, nicht erstattet oder wissentlich unrichtige oder
unvollständige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft; auch kann Vieh,
deffen Vorhandensein verschwiegen worden ist, im Urteil für den Staat
verfallen erklärt werden."

Bad Homburgv. d. H., den 27. Sept. 1915)
3583)_ . Der Magistrat.

Suppenanstalt
des Hamburger Frauenvereins

im Berforgungshaus wird am
Montag , den 4. Oktober ds . Is.

wieder eröffnet. Anmeldungen von Kindern hülfsbedürstiger Kriegsteil¬
nehmer sind im Rathaus gimmer Nr . 11, nachmittags von
3—5 Uhr bis 1. Oktober zu machen.

Bad Homburgv. d. H, den 27. September 1915. (3577
Der Vorstand.

Sparkasse für das Amt Homburg
in Bad Homburgv. d. Höhe

Telephon Np.  44 n Kisseleffstrasse Np. 5
Geschäftsstunden an Wochentagen von 9—12 Uhr

Einlagen Mark 4,940,000—
Sicherheitsfonds Mark 757,000
= mündelsicher angelegt =

Ans den Zinsen des Sicherheitsfonds sind seit Bestehen der Kasse zu
gemeinnützigen u. öffentlichen Zwecken M596,800. —ausgezahlt worden
ii ii Der Verwaltungsrat u u

Der Vaterländische Frauenverein
bitter herzlich um der Kohlennot der Armen wirksam entgegentreten
zu können um Geldzuwendungen  die unter Bezeichnung

„Für Kohlenspende"
an der Landesbank einzuzahlen gebeten werden. (3547

Der Vorstand

Für die so überaus zahlreichen Beweise liebevoller
Teilnahme die uns in unserer lieben, alten Heimat anlässlich
des Hinscheidens meines lieben Mannes, meines guten Vaters,
unseres Schwagers und Onkels

Christian Keller
zu Teil geworden sind, sagen wir unseren innigsten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Frau Marie Keller , geb. Küchler

Wilhelm Keller

Berlin-Schöneberg, Grunewaldstrasse 22. (3580

►j 1866)♦

u
nippenj

Haarausfall i
Allein -Verkauf i

seit langen Jahren bewährt sind |
Kessel sch läger ’s

Krafthaarwasseij
Preis : Eine Mark»

Louisenstrasse 87 . "WM

Nachhilfe
in allen RealfSchern erteilt

H. Thielecke. (3559
Eliiabethenstratze 17. I.

Gesang- und
Klavierunterricht
erteilt Fr . A . Benkwitz,

Louisenstraße 127.
Bewähr. Methode Mäßige Preise.
Näh. bei Herrn Dekan Holzhausen.

Anlauf
v. gebrauchten Möbeln , alten
gahngebiffen u. Gegenständen
aller Art gegen sofortige Zahlung.

Karl Lagneau,
Schulstraße 11. (1090

Ich suche (3579

4Ztt.GMeinette und
2Jtt. Grldpamuink,
schöne gebrochene haltbare
Aepfel zum Einkellern zu kaufen.

Offerten mit Preisangabe an
L. Rothschild, Frankfurta. M.

Hanauerlandstraße 44 I.

Verloren.
Ein schwarzes Ledertäschchen
Inhalt 15 Mark vom Rathaus
bis zur Oberen Promenade. Abzu¬
geben gegen Belohnung (3576
Kaiser Friedr .-Promenade 45

Schöne

4Zimmer Wohnung
evtl, mit Bad & W. C. in einem
Gartenhaus, zu vermieten. Preis
500 M. Näheres Geschäfts
d. Bl. unter 3578a

Freundliche Wohnung

1. Ott. zu vermieten. Preis monatl.
45 Mk. Saalburgstraße 57,
289) Eingang Triftstraße.

Schöne
3—4 Zimmerwohnung

mit Zubehör in einem Hause iv

mieten gesucht. Angebote

- 8 . 3561 _ _ _ _ tlcin (!
zu vermieten im 3...

_ _ F . L. Loh,
Verantwortlich für die SchrifUetlung: Frtednch Nachmann; für veu Anzetgeletl: Heinrich Schudt; Druck und Verlag Schudts Bnchdruckerei Bad Homburg r.

1 Zimmer mit Küche
zu vermieten. 2402

Rind'sche Stiftsstraße 28.

Schöne Aussicht 22.

1 Zimmeru. Küche
parterre zu vermieten. (3249a

Zu erfr. Elisabethenstr . 12.

Möbl. Zimmer
mit oder ohne. Pension an besseren
Herrn zu vermieten. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle dieses Blattes
unter 2460a

2 möblierte Zimmer
1 Stock zu vermieten. 3043a

Dorotheenftrahe 14.
Gut möbliertes

Herrn-u. Schlafzimmer
evt. auch Schlafzimmer allein zu
vermieten. ' 2848a

Höhestraße 44, I.
Möbliertes Zimmer

zu vermieten 2820a
Löwengasse5, II.

2 Zimmeru. Küche 3296a
im Seitenbau Gluckensteinweg 8
an ruhige Leute sofort zu vermieten.

Kaiser Friedrich-Prom. 12
Wohnung 1. Stock (nahe der
Kaserne) sofort zu vermieten. Näh.
2961a) Hotel Metropole

Ein Zimmer mit Küche
per sofort zu vermieten. 3056a

Dorotheenstratze 11.
Zu vermieten:

3 möblierte Zimmer
mit Küche im 1.Stock od. 2— 3möbl.
gimmer parterre, mit Küche, Bad,
Gas und elektr. Licht und allem
Zubehör. (2316a

Ferdinandsplatz 14.

Freundliche
3 Zimmerwohnung

Küche, elektrisch Licht zu monatlich
32 Mk. per 1. Oktober zu vermieten.

Saalburgstraße 57
Eingang Triftstraße.

Wohnung
3 Zimmer mit Zubehör zu vermiet.
3305a Ferdinandsanlage 21.

Eine schöne Wohnung
zu vermieten, bestehend aus 3Zimmern
Veranda. Küche re. sowie Mitbe-

i Nutzung des Gartens. Zu erfragen
2962a Höhestraße 16 p.

Freibanl
Mittwoch, den 29. <"

oorm. von l '/2 — 8 1/, 1
)em Schlachthose 04

Schlachthos
La. 16 Wage«l

Schlackes
können im Schlachthos
werden. Näheres bei da

Schlachthofvero

3 Zimmerj
und eine Mansarden!»
im Vorderhaus zu ver»
2638a_Souifof

LandvilH
modern, 10 räumig mitt
billigst zu verkaufen od^
Gonzenheim, ~ '

Schöne
Mansardent

3—4 Zimmer bis |
vermieten.

Saalburg
Schöne AM

im Seitenbau zu ver
Ora«

Lade»
zu vermieten

LouisK
schöne

ManjardenM
sofort billig zu vernri

Ad. FröB
3362a Louisels

Eine WB
bestehendaus3 ZilN»
Zubehör ist sofort
Näheres in der
Blattes unter 31590

Schöne
bestehend aus 5 3^
nebst Zubehör, Ba°,
platz zum 1. Oktobk|

Näheres /
KisstM
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